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Ieiner

nt  Caaesmeldungen.
, m^ det „Daily Ehronicle ". daß am 20. Juli

das Handels -U-Boot „Deutschland"
' sichtbar gewesen sch. Vom Ufer war nicht
: 7 . ' „i nur Masten und Periskop herunterge-
Mrden waren oder oft das U-Boot sich bereits
knt hatte.

. des russischen Roten Kreuzes . Klutscherew.
Schimkowitsch und Jonetzky sind in Be-

Mvon 'mer Herren des dästifcheu Roten Kreuzes
in Wien eist getroffen.

Meldung des „Berliner Tageblatts " aus
,„ q wurden nach amtlicher Feststellung bis zum
1916 an Vorentschädigungen für Krieg Schaden

tünn von den Rüsten verwüNsteten Teil Ostpreiu-
710  0671 Anträge gegen 483 Millionen Mark

>lt
m ist eine Generalordre erlassen worden , die

,mr unmittelbar fremde Unterseeboote aNzugrei-
dft sich in schwedischen Gewässern befinden und
als neutrale oder Handelsunierseeboote erkannt

. italienische Militärschriststeller Hauptmann Ranzi
Nert in einer Artikelreihe die Frage der Kriegs-
lßrung an Deutschland. Er spricht sich entschieden

len ms und nimmt Stellung gegen jene Blätter,
( im Vorjahr leichten Herzens Italien in den Krieg

sten.
Journal" zufolge hat die Einberufung der Jahres-

.. 1888 in Frankreich ziemliche Erregung , befon-
,rw der ländlichen Bevölkerung wegen Gefährdung

kI  Feldarbeit und des Weinbaues hervorgerufen,
n ist gestern eist Kongreß des Bundes der deutsch-
licheu Vereinigungen Siidostfrankreichs eröffnet

.M, der u. a.. die Frage eines Zusammenschlusses
Miftrie und Kaufleute besprach, uM gegen die

«iiWftliche Vorherrschaft Deutschlands den Kampf
uiMchmen.
liimrzöMe Gesandte Graf St . Aulaire ist in Bukarest

lelMmen.

wurden oder ob das U-Boot bereits abgegangen war . Man
berichtet, daß die Kriegsschiffe des Vierverbandes 50 Mei¬
len vor dem Hasen Netze ausgelegt haben . — Die „Deutsch¬
land " wird , wenn sie heimkchren Mist, ihren Weg durch die
Netze des Feindes zu finden wissen, wie die „Bremen"
den Weg fand.

Pafsagierbeförderurig auf den Harrdels-
U-Booteu.

Berlin , 25. Juli . Rach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " aus dem Haag inserieren die Agenten der
Ozean-Schiffahrtsgefellschaft , der das Handels -U-Boot
„Deutschland" gchöbt, wie die „Wirre .les -Prch " meldet,
daß man Kabinen für die Reise nach Nord - und Südame¬
rika auf dem U-Boot mieten könne. Der Preis der. Kabi¬
nen für eine Reife von Amerika nach Europa beträgt 2000
Dollars . Wie die „Wirreles Preß " weiter meldet, wer¬
den noch 30 Händels -U-Boote , zum Teil von größerem
Umfange, bald vollendest fein.

ßandel$*tltiterIeeb«ote.
„Bremen" in Amerika angekommen.

Karlsruhe , 24. Juli.
>«Lasier Nachrichten" melden aus London , in Long

sland Sound östlich Reuyork fei ein zweites deutsches
s-U-Boot an gekommen, das im Dock von Bridge

lit (Gonnecttcut) verankert sei.
/

Die „Deutschland" abgereift.
Ner die Abfahrt der „Deutschland " berichten , Mel¬

aus dem Haag zufolge, Londoner Blätter : Am
i bei Tagesanbruch war die „Deutschland " unsicht-

sMorden. Man könnte vom l/fer aus nicht seftstellen,

^iglich^ -ie Maisten und das Periskop niedergemacht

Kehraus in ßzernowitz.
Bon Julius Webe  r.

^Nßmiltelhästdlet oerkaufeu zu herabgesetzten
«" ihre Waren, Tuchhästdler und Schuhmarengeschäste

Kellern, auf den Böden , neue Zwischenwände
^ gemauert, dicke Bretter auf den Fenstern

alle nur denkbaren Sicher hei tsvorkehr ungen
Das geschieht alles in !so hastiger Eike, die Ar-
]° rasch improvisiert Und bald vollendet , daß

Wrüglich, wenn eine relative Beruhigung e>inge-
, die mit Besonnenheit aufgebrachte Ene'rgie

ins Unglück geratenen Mertschen seine höchste
aussprechen muh. Nun ist geschehen, was go-

Ue Die Wohnung wird gleichfalls mit allerlei
^ " Dricks und Fiste'ssen in den Bergu n̂g^ û ^̂̂ «^!d
schlossen und verriegelt und der Hausherr mit

^agel eilt mit den sieben Paketen beim Bahnhose
nicht das einzige Bild , das wir gesehen,

fljT? es >stch tti der Bukowina wiederholt , daß
‘ • Tage in den Vorstädten oder am Lande die

un.Earten , im Hofe oder auf freier Weide
^ " schaufelten und ihre geringen Habseligkeiten

, ^ l̂ n. Wenp da,s Werk vollbracht war , dann
stöhnen und Wehgeschrei die Erbschollen

Wtz? "Ud Blechgefäße, auf den alten Großmutter-
ßM. " bWrUeneni Schirm Und die Familie weinte
q pralle ihres Liebsten!, der zur ewigen Ruhe

Tränen zum Abschied. Niemand
t ^ochdramalischen Eindruckes erwehren.
^ es u/ °^̂ ^ an evakuieren . Da gehr fchonGroßes
ptf *!11 die Bergung der für die Kriegführung
' "toW > -et  handelt , ist die Möbilitä : der Hilkfs-

Feind« kein Stück zu überlasten ., eine ge-

vie stampilage an den Fronten
Im Kampfgebiet an der Somme hat sich das Bild am

Sonntag wenig verändert . Es blieb bei Einzelkämpfen
und diese verliefen durchweg erfolgreich für uns , nur ist
eiuigen Häusern von Pozieres , in die der Feind am Sonn¬
abend um den Preis gewaltiger Verluste eingedrungen
war , vermochte er sich doch zu, halten , hier wird weiter ge¬
kämpft. Die anderen , übrigens recht spärlichen Gewinne
seines Massen'sturmes wurden ihm wieder entrissen . ©«
vertrieben ihn die ruhmgekrönten Stürmer von Döuau-
mont und Löngueval uUd auch eine Kiesgrube südwest¬
lich von Guillemont (an der Bahn Albert -Peronne ) ver¬
mochte er nicht zu halten.

Französische Vorstöße südlich des Flusses erstarben da¬
gegen !schon in unserem Feuer . So hat den der Feind seiUs
schweren Opfer vollkommen lvergebens gebracht, und wie
schwer diese Opfer waren » das zeigt uns die Tatsache,
daß die Briten frische Divisionen von anderen Frontab¬
schnitten herbeiholeft mußten » am die Lücken auch nur
einigermaßen zu stopfen, die unser Feuer gerissen hatte.
Und dabei hatten die Engländer 'noch ihre Front vor Be¬
ginn der Offensive 'stark genug besetzt, Um dem Stojh die
rechte Wucht zu geben.

Im Osten ist eine wesentliche Veränderung der Kriegs¬
lage nicht eingetreten . Es blieb in der Hauptsache bei
Pa,trouillengefechten . Die Versuche' der Russen am oberen
Styr tuet Derestectzke vorwärts zu kommen, mißglückten
abermals . Dagegen vermochten die Russen sich ist den
Waldkarpathen , auf der Magura -Höhe festzusetzen. Die
österreichischj-ungarischeu Truppen wurden an den Haupt¬
kämmen des Gebirges zurllckgenoMmen. Es ist anznnöh-
men, dgß die Heeresleitung ustferjer Verbündeten die ent¬
sprechenden Gegenmaßnahimen treffen wird.

In Mesopotamien entwickelst !sich die Dinge weiterhin
zugvmsten der Türken . Die Russen werden über Rewan-
dns ustmittelbar in die persische Grenze zurückgedr'ängt.
Ein kühner Streifzug führte die „Breslau " (Midilli ) bis
in die Rühe von Sewastopol . Die russischen Soejftreitkräfte,

unter ihnen ein Linienschiff der „Kaiferist -Maria "-Klasse
der russischen Ueberdrea !dnoughts von 22 500 Tonnen und
30,5 ZeNtimeter -Kanonen versuchten 'sie vergeblich zu ver¬
folgen . Reue , für die Osmaneu erfolgreiche Vorstöße am
Suez-Kanal , zeigten von neuem wie dicht die Briten auch
dorr den Feind vor den Toren lhaben.

Der amtlichen Tagesbericht.
Großes Hanptqhahtiet , 24. JuW. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher KriegsschMplckh.
Wie sich herstlusgestellthalt, wustden die gestern̂ gemel.

beten englischen Angriffe gegen die Front Thiepval -Euille-
mont vom Teilen man elf englischen Divisionen geführt,
denen mehrere hastig von wnvoren Fronten herangeholt
waren. Den einzigen Vorteil , den ver Feind auf der gan¬
zen Linie erreiichen konnte anv den mit. noch nicht wüederi
ausgebessert baden, oas Etndrimgen,n -.nige hauiet von
Pozieres . mutzte er mit aattzerordenttlch schweren blutigen
Verlusten bezahlen. Aus Longuevat warf ihn der mit
Wucht geführte Gegenstoß der brandenburgifchenGrena-
o>.'re von Donaumont glorreiche» Gedenkens. Aus einer
K.rsgrnbe siidwettlich GuiAemoni. ,n c- e der Gegner sich
vorübergehend eimgenistet halte , brachten wir 3 Offiziere,
j41 Mann um verwundet heraus. — Südlich Vor Somme
sind Heinere französischeUnternehmungen bei Toqecourt
und westlich von Vormandovillers in unserem FeuM ge-
scheilert. Die Armllerisekämpfe floaten »M vorübergehend
ab. Unsere Beate aus den Kämpfen feit dem IS. Juuk
beträgt n« ch den bSsherftgen FestftMungen «8 Maschinen¬
gewehre.

Rechts der Maas steigerte sich der beilderseitilge Asttille-
viekampf mehreremal zur großen Heßtigkeist. Infanterie,
tätigkeit gab es hier nicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf Dem nördlichen Teiile dev Mont nlnd bei detr Armcp

des Generals Grafen von Bothmer amtzeir PaitroNillen-
kämpfen keine EreignHjf-

Nvrdwestlich von Berefteczko warben ftajrke>russische
Angstkffe glatt abgewiesen^

Balkan-Kriegsschauplatz.
Unnorändevt

Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser an der Oftsront.
Berlin , 24. Juli . (W. B .) Seine iMajöstä't der Kaiser

hat lstch vom weistlichen auf heu östlichen Krliegsschauplatz
begeben. In seiner Begleitung befindet sich der Chef des
Generalstabs des Feldheeres.

Oefterreich-ungarifcher Tagesbericht.
Wien , 24. Juli . (W . T . B . Richtamllich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Auf den Höhen nördlich des
Prislop -Sattels und bei Labaczewka in Wolhynien wu,r-

i den russische Angriffe abgeschlagen. Ist Ostgalizien südlich
des Dnjestr wurde das Anuäherst feindlicher Abteilungen

altfge . Vom Zeitpunkte des amtlichen Evakuierungs - !
auftrages bis zur militärischen Räumung der Stadt ver - >
ging chüe volle Woche ustd innerhalb dieser, Frist war j
keine Minute verstrichen, die nicht für däs Abrollen der
Militärgüter verwendet worden wäre . Große Mehlmaga¬
zine mußten Sack für Sack aus den Lagerhäusern jenseits
des Pru,t !h, die bereits unter feindlichem Feuer standen,
entleert werden und hierzu wurden allein tanfends Solda¬
ten Mit Wagen verwendet . Die FäsfnngÄstation ustd Pro¬
viantmagazine wurden bis auf den letzten Zwirnfaden \n
Sicherheit gebracht, >Nnd die Arbeiter der verschiedensten
Werkstätten , welche ihren Betr 'ieb im Rastme von Czerno-
witz hinter der Front hatten , waren darauf bedacht, daß
kein brauchbarer Nagel 'dem Feinde zurückbleibt. Stachel-
drä 'hte , Eisenstangest, Kabeln che, das Material für Feld¬
bahnen , eist Kunterbunt von Gütern schaffen die braven
Söldaten im Schweiße ihres An>gssichtest z'u den Rampen
der einzigen , nach dem Süden führenden Bahnlinie , die
kaum lgeahnte Leistungen vollbrachte . Als der Russe ein¬
zog» konnte er stur leetgebrannte Magazine und wertlöse
Reste militärischer Artikel finden . Die 'Militärbehörden
hatten ihre Evakuierung qm besten erledigt.

Durch sieb,en Tage wurde so die Stadt gerästmt.
Staats -, Zivil - stud Militärbehörden ! evakuierten , die Be¬
völkerung tat das ihre umd verschwand, so rasch les ging.
Die Neueste amtliche Feststellung beziffert die Zahl der
Einwöhner , die die Bukowina wegen der Rusfeninvasion
verlassen haben , mit 100 000, hiervon haben 10 900 den
W«a über Rumänien von der Station Jtzkany eingeschla¬
gen. Das militärische Bild der kritischen Woche ist bereits
gewürdigt worden . Was man unter „Evakuierung " im
eigentlichen Siuste des Wortes verstehen kann , war ge-
fcheben, nun kam noch, als die Ereignisse am Samstag,
deu 17. Jun .tj, zum Höhepunkt zuljagten, in der darauf

folgenden Nacht die tatsächliche Räumung der Stadt durch
unsere Truppen , der Rest der bis zum letzten Moment
ausharrenden Aemt 'er ustd das kleine Häuflein der stand¬
haften Bevölkerung , die deui letzten Atemzug der schönen
Stadt n' iterlebte , weil sie bis zur letzten Sekustde auf
einen Umschwung der militärischen Verhältstifse hoffte.
„Czeruowitz wurde non stnseren Trappen geräumt !" Eine
Tragödie vollzog sich und der. Generalstabsbericht spricht
sie in sechs Worten aus . Als die Russen, bei Kaliczanka
deu Pruth übersetzten und einige Kosakenpälrouillen durch
die Neueweltgasse zum Volksgarten vorjagten , standen
unsere Truppen noch wacker kämpfend am Pruth . Diese
an Zahl beträchtlichen Kösakenpatrouillen versuchten am
Ringplatz ustd später in der Lilieugasse bis zum Au'stria-
platz unseren Truppen den Rückzug abzuschneiden. Das
Bataillen eines polnischen Insän 'terie -Regiments mar¬
schierte die Hauptstraße hinauf und Nahm den Weg auf
der rechten Seite des Ringplatzes beim Hotel „zum
Schwarzen Adler ". Die ersten Schüsse det Kosaken fallen
von der Ratyausstraße . Unsere Jufanlerie macht auf den
Sternfließen Schwarmlinie und erwartet die Kosaken
Mit Hurrarufen schmücken sie ihre Attacke. Zwei Salven
krachen, die Kosaken stürzen von den Pferden , ein Teil er¬
greift die Flucht — der Ausweg aus der Sradi ist er¬
kämpft. Aber nochmals wollen die Russen am Austria^
platze unserer Jnianterie oen Abmarsch verwehren . Auch
diesmal erreicht sie das gleiche Schicksal. Zwischen Ver¬
sprengten und Kosaken kommt es in änderen Stadtteilen
gleichfalls zu blutigen Känipfen . Keiner der Uusrigen
streckt die Waffen , bevor er nicht den Versuch gemacht hat,
den Verfolgern zu entschlüpfen. Im Truppenspitale in
der Kuczurmarerstraße , das wahrend des Krieges zu einem
mobilen Feldspiial »moewandelt ist, spielt sich eine drama¬
tische Szene ab. Schon waren die allererletzren Vorberei-
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durch Artiller i-efeu er vereitelt . Nördlich des Dnjestr voll-
fü'hrten unsere Vortruppen mit Erfolg nächtliche Ueber-
sälle.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen untfere Stellungen südlich des Val Sugana und

jene im Raunte von Paneveggio und Pellegrino setzte der
Feind seine heftigen Angriffe ohne jeden Erfolg fort . In
den Bkor genftun den gingen mehrere italienische Batail¬
lone von C. Maora entlang des Evenzkammes zweimal
zum Angriff vor . Jedesmal mußte der Gegner unter den
schwersten Verlusten zurückflüchten. Im Gebiete des
Monte Zebio !fcheiterten im Laufe des Vormittags vier
Vorstöße. Nachmittags wiederholten die Italiener noch
zweimal den Vorstoß gegen den Nordflügel unserer Frönt;
sie wurden Mieder 'mittet größten Verlusten zurückgöschla¬
gen. Auf den Höhen nördlich und stidlich von Paneveggio
wurden dröi Angriffe abgewiesen. Während der Nacht
brachen nach je ein Abgriff gegen Fedaja und die Höhen
südlich Pöllögrino im Feuer zusammen.

An der Kärtner and Jsonzofront feinte Ereignisse von
Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chef des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Ereignisse zu« See.
Seeflugzeu 'ggefchwader hat heute Nacht die militäri¬

schen Objekte vön San Giorgio di Nogara , Gorgo—Mon-
falcon sehr wirkungsvoll mit schwören, leichten und Brand¬
bomben belegt . Mehrere starke Brände wurden beobach¬
tet . Trotz heftiger Beschießung »kehrten alle Flugzeuge un¬
versehrt zurück.

Flottenkommando.

Vermischte politische Nachrichten.
Botz zweil Jqjhrrin

Wien »23. Juli . Das „Fremdenblatt " erinnert daran,
daß genau vor zwei Jahren die österreichisch-uügarische
Regierung die Note nach Belgrad richtete, deren unge¬
nügende Beantwortung die Kriegserklärung an Serbien
zur Folg « hatte . Da,s Blatt sagt : Was seit jenen Tagen
geschehen ist vervollständigt die Beweise dafür , daß der
Monarchie »seit langem die Zertrümmerung zu gedacht war
und daß Rußland , weil es den Krieg wollte, Serbien , das
zur Annahme der österreichisch-ungarischen Bedingungen
bereit war , im letzten Augenblicke zur Unnachgiebigkeit er¬
munterte und durch die Mobilisierung seiner gesamten
Armee für den Weltkrieg entschied. Rußland hat ihn
vorbereitet . Schon bei seinem Ausbruch waren Regimen¬
ter aus deck fernsten Provinzen - an den österreichi'sch-uitga,-
rischen Grenzen !. Daß Oesterreich-Ungarn den Mord von
Serajewo nicht schweigend hinnahm , sondern für ihn Ge¬
nugtuung forderte , war ein -willkommener Anlaß für
Petersburg , den Krieg zu beschleunigen. Lange hatte
Oesterreich-Ungarn geglaubt , mit dem rüssischeü Nachbar
und daher auch mit Serbien ohne Waffengang aüskom-
men 3‘ui können. Die Antwort auf die Frage , die Oester¬
reich-Ungarn in seiner Note voM 23. 7. 1914 an seine Be¬
dränger richtete , ob sie ihre Umtriebe aufgeben und ehelich
Frieden halten oder Krieg führen wollten , lautete : Wozu
lange Umschweife? Wir wollen Krieg , wir wollen Deine
Verrichtung . Das Schicksal aber hatte beschlossen-, daß
der Anschlag mißlinge üüd daß wir leben.

Die Krilegskosten Englands.

London , 23. Juli . (W . T . B . Nichtamtlicĥ Meldung
des Reuterschen Büros . Asquith legte eine Kreditforde¬
rung über 460 'Millionen ' Pfund Sterling vor . womit die
Krieg streb ite feit dem Beginn des Krieges 2332 Millio¬
nen Pfund Sterling betragen . Die Erhöhung der täg¬
lichen Kriegstosten auf 5950 006 Pfund Sterling sei im
wesentlichen auf die Ausgaben für Armee, Flotte und
Munition zurückzufüh-ren . Die Ausgaben für die Flotte
hielten sich auf der früheren Höhe und eine beträchtliche 'Er¬
höhung sei in der nächsten Zutunft nicht zu erwarten . Die
Ausgaben für die Armee 'hätten ihren Höhepunkt im No¬
vember 1915 erreicht , würden ' aber im Juli 1916 wohl
noch höher steigen und diesen Stand in der nächsten! Zu¬
kunft beibehalten , wen!n nicht eine große Veränderung in
der Politik vorgenommen würde . Die Ausgaben für
Munition hätten einen Höhepunkt erreicht und würden
vielleicht noch höher steigen. Die Darlehen an die Ver¬
bündeten und Dominions betrügen im täglichen Durch¬
schnitt 132 000 Pfund Sterling und vom 1. April dis 22.
Juli 157 Millionen Pfund Sterling.

t ringen zum Abmarsch der Leichtverwundeten — die
Schwerverwnndeten waren schon tags vorher abtrans-
portiert worden , --- das Sanitätspersonal , der Aerzte und
der Militärbeamten getroffen , als eine nach Hunderten
starke Kcsakenparrcuille blitzartig auftaucht und das
Spital umzingelt . Soldaten , Offiziere , Aerzte werden
von den Koiakenofstzieiei ! in Reih und Glied als Gefan¬
gene aufgestellt . Der Major , der das auf dem Rinaolatz
kämpfende Bataillon befehligt , erhält hiervon Nachricht
und unternimmt den. Versuch der Befreiung . Die Tore
des Spitals werdet ! von unseren wackeren Infanteristen
gestürmt , und kau>,i hören unsere gefangen genommenen
Ofsrziere und Aerzte den ersten Schuß fallen , springe*- ste
aus den Reiher und entkommen in der Verwirrung durch
die Fenster ins Freie . Die Kosaken wurden verjagt und
die Räumung des Spitals konnte weiter ohne Störung
vollzogen werden.

Die Räumung von Czernowitz ist im Generalstabsbe¬
richte in eitt paar Worten abgetan , aber eine Summe von
reichbewegten Gefchehüissen, deren jedes uns ans Herz
greift , mußte vollendet werden , ehe die sechs Worte Wirt¬
lichkeit wurden . (Kb.)

*

Lokale ßacbricbten.
Bad Homburg v. d. Höh«, 25. Juli 1910.

Sitzung derStadtverordneten -Versamnilnttg
vom 34. Juli.

lieber die gestrige Beratung , an welcher reilgenommen
haben vom Magistrat Oberbürgermeister Lübke, Bürger¬
meister Feigen , die Stadträte Braust und Hückmcmn und
19 Stadtverordnete , ist nur wenig za sagen.

Zur Diskussion bot die Tagesordnung keine Ge¬
legenheit und außerhalb derselben war es nur der Stadt¬
verordnete Debus,  der wissen wollte , ob die Ausfüh¬
rungsbestimmungen zu der Bekanntmachung über die „Re¬
gelung des Verkehrs mit Web-, Wirk - und Strickwaren
für die bürgerliche Bevölkerung " vom 10. Juni 1916 beim
Magistrat bereits eingegangen sei, denn der 1. August
stände bereits vor der Türe . (Nach der erwähnten Ver¬
ordnung , auf b'ic wir bei diesem Anlaß nochmals aufmerk-
sam machen, dürfen vom 1. August ab , Gewerbe ',reibende
im Kleinhandel und in der Maßschneiderei die in der
Verordnung näher bezeichneten Gegenstände nur gegen Be¬
zugsscheine an die Verbraucher NeräüßerN. Die Schrift¬
leitung -.)

Oberbürgermeister Lübke  erwidert , daß die nachge¬
fragten gesetzlichen Vorschriften stoch nicht eingegangen
wären . Wenn ste aber eintreffen würden , so würde er sich
gerne darast erinnerst , daß ihn Stadtverordneter Debus
deswegen interpelliert habe.

Die Tagesordnung nannte zuerst die Wahl von Mit¬
gliedern ustd Stellvertretern zur Boreistschätzustgder Ein¬
tommensteuer für die Wahlperiode 1917—1919. Wieder¬
gewählt bezw. neu gewählt wurden 'für den Stadtbezirk
Homburg , als Mitglieder die Herren Rentner Arrabin , die
Kaufleute Georg Scheller, Otto Voltz und H. Ruppel,
Zimmermeister K. Haller und Landwirt I . C. Adrian.
Für den Stadtbezirk Kirdorf , als Mitglieder die Herren
Fabrikant I . F . Pauly und Wagüermeister Vorig.

Als Stellvertreter würden gewählt für den Stadtbe¬
zirk Homburg , die Herren Hofdachdeckermeister Fritz Sadt-
ler , Privatmann Valentin Jäger . Echlossermeister Karl
Kranz , Kaufmann Mörbelaüer und Orchesterdiener
Fritz Erk.

Für den Stadtbezirk Kirdorf , die Herren Bäckermeister
I . L. Hett und Landwirt Joh . AntoN Pauly.

Alsdann werden zu verschiedenen Positionen des städt.
Etats für 1915 5471 Mark nachbewilligt u,nd die Rech¬
nung des Orchester-Penstonsfonds für 1915 dem Finanz-
Aussckvß zür Vorberatung überwiesen!.

Der Verkauf von Gelände , Ecke „Schöne Aussicht" und
„Ferdinandstraße ", Über welchen wir bereits unsere Leser
unterrichten tonnten , an Herrn Direktor Kohl , hat eine
Revision des Fluchtlinienplanes gezeitigt . Nach welcher
ein Austausch von Gelände an der Straße zwischen
„Kaiser -Wilhelm -Straße " und „Schöne Aussicht" mit dem
Eisenbahnffidkus nötig geworden ist. Entgegen der Mein¬
ung des Stadtbauamts hat sich der Magistrat entschlossen-,
dem Austausch von Gelände . 19 gegen 21 Quadratmetern,
zuzustimmen , womit die Versammlung einverstanden ist.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft die Be¬
willigung einer  K r i e g s z u l a g e an Beamte
und Angestellte mit einem Einkommen von unter 2000
Mark . Gedacht ist eine Zusatzunterstützung neben  den
'chou gewährten Wohltaten . Bewilligt wird , nach der
Magistratsvorlage für jeden Haushaltung,svovstand und
jedes Familienglied ein, Betrag vost 20 Pfennigen bis zuw
Höchstbetrage von einer Mark täglich für die Dauer des
Krieges . Die Gesamtvergütung soll den Betrag von 2000
Mark nicht übersteigen . Nach der Zusammenstellung sind
10 127 Mark erforderlich.

Oberbürgermeister Lübke  begründet noch einmal
kurz die Vorlage . Die Verteuerung der Nahrungsmittel
hat zunächst die ZusatzunierstütztiNg notwendig erscheinen
lassen. Dazu kamen Anregungen verschiedener Dienst¬
stellen, zunächst die der Kur - und Badeverwaltung , aber
auch Petitionen . Den Maßstab für die Verteilung bildet
die Dienstzulage.

Stadtv . »Everts  beantragt , vom Stad 'rv. Justizrat
Dr . Zimmer mann  unterstützt , dem der Antrag des
Magistrats nich. ganz klar ist, Ueberweisung der Vorlage
an die Vereinigten Ausschüsse.

Dem Antrag entspricht die Versammlung.

* „Tanzabend " im Knrhaustheater . Auf den „Tanz¬
abend " der schwedischen Tanzkünstlerin Ronny Jo¬
hann sson , welche heute abend im Kurhaustheater auf-
tritt , fei nochmals yin gewiesen. — Frl . Johannsson wird
tanzen Tänze von Brahms , Paderewski , Schubert und
Mozart und andere . — Am Flügel : Herr Lorenz Matossi
Die Veranstaltung beginnt um V/j Uhr.

W. S .-H. Geistliche Mtisikauffiihruug in der Erlöser-
kfrche. Eine ganz phänomenale Leistung , die schon mehr
an das Unglaubliche grenzt,, vollbrachte am Sonntag abend
bei Gelegenheit oben genannten ' Konzertes Herr Karl
Walte  r , Domorganist zu Sekan in Steiermark , Sohn
des Musiklehrers Walter zu Montabaur . Wir können
uns nicht erinnern , eine solche »LeistuNg von einem ein¬
zelnen Menschen gehört zu haben. Das Instrument glühte
und sprühte unter seinem Meister . Erquickung ist das
richtige Wort für das innige Ertzriffensein , mit dem das
durch und durch gesunde- kraft- und energievolle , farben¬
frische Spiel , das auch wieder ebenso rührende Momente
aufzuweisen hat , den Hörer erfüllt . Höchste Virtuosität,
vereint mit vornehmem Geschmack, und prägnante Ent¬
hüllung des Inhaltes sind hier zu einem vollkommenen
Ganzen vereinigt . Am meisten erstaunten wir über die
vollendete Kunst des Registrierens , durch die der Künstler
ganz ungeahnte Wirkungen!erzielt,. Herr Walter spielte:
1. Phantasie über den Namen! B -A-E -H von Max Reger;
2. Thema und Variationen von I . Rheinberger ; 3. Toccata
und Fuge von I . S . Bach; 4. Improvisation von Rhein -'
beiger und 5. Sonate von Boölmann . — Der Künstler
würde in Rußland verwundet und zwar bedauerlicherweise
am rechten Arm. Zum Glück würde eine vollständige
Heilung erzielt . Ihm möchten wir zurusen : Auf recht
baldiges Wiedersehen!

25* Just

Auch Herr Ferd . Kolb,  Baritonist ou
wußte durch seine vorteefslich geschulten, ,nit 5
sättigten Stimmmittel die Hörer in seinen
ziehen. Durch das schöne Individualisier -,
und den innerlich stark belebten Vortrag ^
Liede gerecht. Der Künstler sang 1. eine
Requiem von Verdi ; 2. Gott ist mein Hst^
und „Leite mich in deiner Wahrheit " von ju ""
Herr Kolb ist uNs stets willkommen.

Beide Herren erschienen in Feldgrau.
b'ührk ihnen daher um so herzlicher,

* Gegen u,»zulässige Behändlwng
durch Beamte hat der Regierungspräsident
dorf eine Verfügung ct|,t die Behörden feines
lassen. Darin heißt es : „Wiederholt , auch
Kriegsze 'it , ist hier zür Sprache gekommen
frauetf , die gewisse Gesuche mit ihrer größer
zahl begründeten , z. B . bet einer Armenver
der mündlichen Erörterung vön den betreffend-
in mehr oder MiNder deütlich'er 'Weise ißun-K-
ihres Kiinderreichtchmsgemacht worden 'seien
auf der Hastd, daß ein solches Verhallten durch
messen ist, ja geradezui gemeiNschädltchist.
einer völkisch wie sittlich gleich zu verwerfenden
umg aus , wirkt irreführend »und »verletzend auf'
deren, Stolz und Freud « ihre Kinder 'sind und>
und ist geeignet , den so ungemein wichtigen B-
gegen das Umsichgreifen des Geburtenruckg
ungsweise der Kinderscheu entgegenzuarbeiten,
dringend , geeignete Vorsorge zu treffen , daß der
fällige Aeußerungen über Kinderreichtum n,'
men. Die Nachgeordneten Beamten ;, die sichc-
gegenteiligen Verhaltens schuldig machen sollten
nachsichtkich zür Verantwortung izü. ziehen, '
wird es im staatlichen wie im völkischen Cime
stig wirken, mensn non allen Seiten nlnd bei jeder
heit die Anliegen kinderreicher Familien grE'
besonderem Wohlwollen ! behandelt und, soweit'
aitgängig tst , berücksichtigt werden . Hieraus 'g_"~
weisen zu, wollen , famn ich nu,r immer wieder e
empfehlen. Für etwaige bezügliche Mchna
Wahrnehmungen sehe fch einer Anzeige gern,en
Das Vorgehen! des Regierungspräsidenten von
verdient alle Anerkesinüng Md Aüfmerksasickril
außerhalb seines Mächtbereichs.

f Vom 19.—28. August veranstaltet der Deutsch
bund in Frankfurt eine Modewoche. In diesets
es in dem Ausruf heißt , um de!m Ernst und dm
Forderungen unserer Zeit entsprechend, Vorbildli
Einfachheit und Geschmack in der Damemnodez
den. — Hoffentlich zeigt diese Schau wirklicheM
Geschmack und Einfachheit und nicht jene entse
getüme von Kleidern , die uns die sogenannte
Mode vor Jahresfrist bescherte.

* Einig « Worte über den Liebesdienst . Nach
verlangen die -me'isten Feldgrauen , wenn sie sich in
»stellujng oder im Lazarett »befinden,, mehr, als nach
guten Buche. Das Aufregende , Rervenaufpei
Kampsort an der Fron 't bedingt .in den Tagen
rühens oder der Heilung die Notwendige Cn
Ilm nicht trüben -Gedanken' nachzühäNgen, um eine
ung zu haben, greift man ,zü einem guten, am
hümoristischen Büch. Es ist oft wunderbar , wie
-durch die Schatten der Mißstimmung und des ll
ses weichen und eine gerühig -e Heiterkeit Herz
füllen . Beforders erfreulich »war es mir im'-mei, z«
wie einfache Leute, die vor dem Krieg meist ein"
Handwerk au-sübteu ' 'und wohl selten in ein Buch
wie diese Leute draußen itz ihrer freien Zeit mü
wa'hren »Gier alles zusamMenlafen, was ihnen in'
ger kaut. UNd ich fand bef ihnen nicht ifelten ein
nis , eine »Fähigkeit fü'r die Beurteilung über
irgendeinen Werkes , die mich istaunen machte,
muß einem aufgehen , wenn man sieht, welche
der Seele unseres »Volkes verborgen liegen! lind
feinen , instinktsicheren, Si »nn der „Ungebildet?
Beste unserer Literatur hat ! 'Es ist ganz erklär
es der H u m o r fast allen a,n,getan har . Alan
wieder nach Frohsinn,, Nach Lachen, iiu deM Ver
leichteres Hinwegkommen über das Una,bäü»deil
lfächkiche liegt . Und da entsinü'e >ich mich — cs
ein paar schweren, blutigen KamPslagen — eines
sonders köstlichen Buches, das der Reihe nach in alle
tiere wieder das echt«, herzbefreiende Lachen gen
das wir endgültig verloren zu haben glau»btew ^
Rudolf P r e sb e r s „Vo n L eütchen , d
lieb gewann ". Einer hat vorgelesen, und,
deren haben sich, die LachträN-en -gewischt. Und wir
Noch mehr von ihm kommen, lassen und haben
gelachi. Reben' diesem hat n,n!ser Vaterland
-ganze Anzahl von Humoristen , die einem durch
'auch manche frohe Stutz -de in den »Ernst des Ka
sie» tragen können. Darum sage ich,: Wenn ihr
weniger Würste und aüdere Lebensmittel mehr ^
schicken könnt — schickt uns wenigstens -das Aachen,
uns Zerstreuung ! Schickt üns guite-, frohe Bücher
und ins Lazarett ! Ihr macht »manchem brauen
wirkliche, echte Freude damit!

t Verschärfte Bekämpfung der
Ergänzung eines früheren Erlasses zur Beka-
Sch-Nndliterotrr hot der fte'llv. kommandieren
des 11. Armeekorps neue schärfere B -estimununĝ,
Jetzt wird die Verbreitung der, in amtlichen
Schrrdliteratür awfg-eführten Bücher unter
stellt . Auch solche Bücher, -in denen oder aus
unsittliche, unzüchtige oder anstößige AnZetge ' i
fallen unter -das erweiterte Verbot , ferner !
ten , die, ohne im engeren Sinne sittlich
ärgerniserregend zu sein, die Phantasie der ^
giften , den Wagemut u-nd den Fretheitsdran -g
durch unirahre und erlogene Schildernngef r
rische Bahnen lenken und lediglich auf
Erregung des unreifen Gemüts ansgehen

* Retchsbehilfe fiilr Gemeinden , die de»
ermäßigen. Amtlich wird beka-nntgegeben. ö!. '
ung der Belastung , die durch hohe 3 Elar ^ ^
die mlnderbemi -Nelte Bevölkerung leicht eW
hat sich das Reich bereit erklärt , ddn
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r Minderbemittelten und Kriegerange-
^Kleinhandelspreise von 9 Pfennig für das

P gx zachen, ein Drittel des sich hieraus er-
^N !S zu erstatten , faslls dp übrigtn beiden
'x « Bundesstaaten und den Gemeinden zu

JL getragen werden.
O^ sch bei den Eisenbahnern . Die preutzisch-

- nbahudireltionen haben allen ihren unrer-
^s « llen ein Derdeütschungsheft des Allgem.

rachneraiRS znim Gebrauch im dienstlichen
^Mefen- 2« der dazu ergangenen Verfügung

meidting der vielen bisher üblichen „Eifen-
^ ^ orter" untersagt und die Anwendung deut-

xfsiMeü nach dem- Verdeutschnngshefr ange-

^ .irtundemstempel. Am l . Austust d. Is . treten
»Änderungen der Bestimmungen des Reichs-

hinsichtlich der Stsmpe 'lpflicht der Eifen-
^hunden in Kraft . Während gegenwärtig nur
Fl hĥ r Wagenladungen der St empelp flicht

sind känftig auch solche über Stückgut —
'v Eilstuckguts sowie Expreßgut - und Eisen-

^- diingen'. für die ahne Unterschied nach der
-kiacht ein fester Stempel erhoben wird -, st-empel-
K« äckscheiNe über aufgegebenes Reisegepäck sind
Ätstempelpflichtig . Der Stempel für Wagen¬
it erhöht, jedoch in der Berechnung vereinfacht,
^nuug des Stempels nach dem 'Ladegewicht rind
?g, 10 TonNen entfallt ; entscheidend- ist led-ig-

«etraq der Fracht bis über 26 Mark . Ob der
Kr Stückgut oder für Wageulladungen zu be-
K richtet sich nach dex Frachtberechnung . Die
L betragen für Frachtstückgut, Expreß -gut und
Ekele 10 Pfg - für Eilstücke 2« Pfg .. für Fracht-
Maenladuingen: bei einem Frachtbetrage von
-r ^ 25 Mk. 1.00 Akk., bei höheren Beträgen
Eilaut in Wagenladungen : bei ernem Fracht '' .-

«m nibr mehr als 26 Mk. 1 50 Mk., bei höheren
**300 Mk. Die 2r »uer ?8ye für Wagenladungen
W sich auf die Hälfte , wenn ras Lastgewicht des

Ecmget als 10 Donnen berrign
oelfm sind: Unlunden ili . c Sendungen , die
- ,.u besörüern sind. Urknndci über die Besörde-
it 'cher Mich , so wen sie nick! in Wagenladungen

llnunden über Du h' . hrsendungeii im in-
'mrtt!kVerkehr.
Me . weitere Ausfertigungen , Ab, -hinten der
jfiMb’en unterliegen dem Stempel nicht.
SWmelv-erkehr der Spediteure unterliegt ciur o-

Ctempelabgabe, die nicht durch die Eisenbahn
wird. Der Frachtürkundenstempel der Eisenbahn

-tzochauch für Sammelladungen berechnet.
Stempel wird entrichtet durch Verwendung von

»den mit eingedrucktem Stempel oder durch
j von ReichssteMpelmarkenauf der Urkunde. Die
marken lauten auf Stsu erbe träge van 10, 20, 75
1, iy2, 2 und 3 Mk. ; die gestempelten Vordrucke
Miefe lauten auf Sleu 'erbeträge von 10 und 20
die für Eisenb>ahNpa,ketadressen auf 10 Pfg . Bei

admgen. wird, itzie bisher , der Stempel von der
j -oder Empfangsstation verwendet : dagegen ist
M siowochl Frachtgut - wie Ei -lstückgut) Exprch-

Ä Eisenbahnpaketsendungen der Absender ver-
aus die Frachtbriefe sind Eiseubähnpaketadressen
elinarke in dem -vorgesichriebenen Betrage selbst

sofern--er nicht Frachtbriefe oder Pak et äd ressen
druckt-em Stempel verwendet . Die Stempel-

»ch an der für den Annahmestempel bestimmten
links unten, in der Rächnungsfeite .des Frachtbrie-
Webt fein. Die Absender müssen daher in Zu-
hdie Ctempellnarben von 10 ustd 20 Pfg . oder die

nden Vordrucke'mit ein-gedrucktem -Stempel vor-
rgen. Diese Werte werden bei den Güter -, Eil-
Eepäckabfertigungen verkauft . Zur Vermeidung

nüresiung der Frachtbriefe wird den Aufliefe-
* *■empfohlen, die vorstehenden Bestimmüngen

Auskunft erteilen die Mfertigungslstöllen.
ife Netzregelung des Schjftnperibrjajuchs. Waichmit-

«U5 pslM-zlichen oder tierischen O-elen und Fetten
ans gewonnenen Oel - und Fettsäuren hergestellt

Msteu vom l . Austust ab nur mehr gegen Seifem-
^ogegeben werden. Die monatliche Höchstver-
..."ge ist auf fünfzig Gramm Feinseife und zwei-

-8 Stamm Seifenpulver festgesetzt, Matz-
y °as Gewicht der Seife einfchlietzlich des Gewichts

Umhüllung, in der. die Seife vom Hersteller
^arkehi gebracht wird ; diese Vorschrift gilt nicht
Mch zu -ertv-ähnenden , sogenannten K A Seifen.
-Jav^ le Mon-a-tsablschnit-te d-er Seifenkarle ver-

0t Vora.usbezug für zwei Monate statthaft,
ick^ ^ Garden von den Ortsbehörden - ausge-
Mn aber volle Freizüstigkeit im ganzen Reiche,

tzr die Ortsbehörden Zusatzkarten a;us-
- :n & te’ Zahnärzte , Tierärzte , Zahntechniker,

' ^^ ^ aupfleger, Grubenarbeiter in Kohlen>-
SHe ° ^ n^ er  im Alter bis zu achtzehn Mona-

erf rT9UTtŜ barbiere mit Rasier - ünd Kopf-
nach näherer Weisung des Kriegsaus-

Anstiche sind tierische Oele und Fechte dnrch
deutscher Barbier -, Freuseur-

acherinnungen. Zum Gebrauche in Wasch-
^aschanittel nnr mit Zustimmung des

“ttiür5 "ö 'Oegeb enwerden . Waschmittel , die der
unterliegen , dürfen nicht zu Putz-
verwendet werden.

Witwen und Waffen ! Die Rational-
Protektorat der Kaiser übernommen hat,

ünd fördern , wo die gesetzlich ge-
ausreichen. Um ihren gratzen- und
zu genügen, erlätzt die Rat -ional-

Pr alle Deutschen die Aufforderung:
fcte*cn> die für das Vaterland und Volk,

\  ij t peT®’ aber auch für jeden einzelnen von
i,t|̂ en  fl eIa Ti|en haben , zollt ihren Witwen,

Eltern die D'anfesschuld, wendet
Rrfox. 'ationalstistung zu, die sie im Sinne

Trost der Verlaffenen , zur Ausrich¬

tung der Gebeugten , zur richtigen Leitung der Suchenden, i
zur Förderung des Heranwachsenden Geschlechts verwen¬
det ! — Der Nationalstiftung kann auf verschiedenste Art j
geholfen werden. So ist beispielsweise die Anregung , in
Testamenten ihrer zu gedenken .bereits auf fruchtbaren
Boden gefallen'. Der in Frankfurt tu.  M . verstorbene Ge¬
richtsassessor Dr . Arthur Kaufmann hat sein Effektenp
depor in Höhe von etwa 200 000 Mark laut Testament der
Nat iona Ist istung vermacht.

Hu5 Nsb unclf-ern.
f Frankfurt a . M ., 24. Juli . Bei dom in der vorigen

Woche in einem Hanse der Kaiser st ratze unter schweren
V-ergist-ungserfcheinüngen ! verstorbenen 23jährigen Dienst¬
mädchen ist als Todesursache Arsen ik-vergistung ftzstg-estellt
worden. Die Untersuchung ergab , datz der Liebhaber dos
Mäd -ch-entz, der 22jährige Friseur Richard Loose in einer
hiesigen Apotheke Arsenfk gekauft hat . Bei seiner Fest¬
nahme warf Loosie-ein Päckchen mit weitzem Pulver fort,
das ebenfalls Arsintk war . Loose leugnet bis jetzt, das
Mädchen vergiftet z-w haben ; doch- es dürfte außer Zweifel
sein, datz er das Mädchen tatsächlich vergiftet hat . Er -hat
dieses durch betrügerische Vorspiegelungen -um eine grö-
ltzere Geldsumme -gebracht.

f Frankfurt a. M ., 24. Juli . Gerichtsasse'ssor Dr . Kauf¬
mann , der kürzlich hier verstarb , hat feine gesamten -Wert¬
papiere in Höhe von 200 000 Mark der Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Krieger
testamentarisch vermacht,

f Frankfurt a. M .. 24, Juli . Auf dem Bahnhofsplatz
wurde heute nachmittag der Landsturmmann Heinrich
Trantmann von einem Kraftwagen überfahren . Er trug
neben einem !s>chweren Armbr 'uch lebensgefährliche Kopf-
oerletzungeu davon, — Der fahnenflüchtige Gärtner Paul
Brenning wurde wegen umfangre,icher Fahrraddiebstähle,
die er in Frankfurt und Köln be!ging , vom Kölner Gericht
zu der emPfin-dlichen Strafe von 4 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

— Merzhaufen , 24, Juli . Grotze Beute machten Diebe,
die in der Nacht von Freitag auf Samstag in die Be¬
hausungen der Herren K. Buhlmann und Konsumhalter
H. Moses Hierselbst eindrangen . Die Spitzbuben ent- >
wendeten bei ersierem 4 Schin>k-en, etwa 60 Eier , 2 mit |
Käse -gefüllte Töpfe, Mi 'lch-, 1 Fla iche Salatöl , während
sie bei Moses 40 Pfund Kaffee , 12 Paar Hosenträger , 2
Peitschen-, 1 grvtzes Paket Wollgarne und den Kasienbe-
stand in Höhe von 8 Mark mitgehen hietzen. Ban dev
Dieben- hat man bis jetzt keine Spur.

t Klingenberg , 24. Juli . Die betagte Ehefrau des
Pofthofters Sauerma 'nu stürzte die Kellertreppe hinab
und erlitt dabei lebensgefährliche Schädelbrüche.

f Friedberg , 24. Juli . Als Schreckmittel gibt die
Polizei heute eine Reihe von Pe 'rfonen namentlich der
Öffentlichkeit bekannt , die bei Feld - und Gartendieb-
stählen oder beim Hamlstern auf frischer Tat ertappt
wurde . Unter den Hamster,ern befindet sich auch ein
Frankfurter Lehrer a . D . der unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen in mehreren Metzgerläden Fleisch- uro Wurst-
waren erngekauj « und d:e-es Manöver schon mebrere
Wochen Innroich mit Erfolg ausgeübt har6 :. Allen.
Dieben und Hrmsterern wurden ' die Waren beschlagnahmt.
Außerdem kamen sie zur Anzeige.

t Butzbach, 24. Juli . In -einem Wasserloch der Vogt-
schen Ziegelei ertrank beim Baden der Arbeiter Jung au?
Kir -chgöns. Er hinter läßt eine Witwe mit mehreren
Kindern.

t Mainz , 24. Juli , Der Polizei -gelang es, ein -.ge der
aus dem Altertums - Mufeüm gestohlenen kostbaren
Porzellanfiguren bei einem Altertumslhändler in Wies¬
baden zu -entdecken. Als Dieib kommt in erster Linie ein
Aufseher des Museums in Frage , der äm Samstag durch
Selbstmord seinem Leben ein Ende machte,

t Biebrich, 2-4. Juli . Der l6jährige -Schriftsetzerlehr-
ling Friedrich Wagner büßte beim Baden im Rhein sein
Leben ein.

f Vom Hunsrück, 24. Juli . 250 heima-tlofe Soldaten
der Ostarmee erhielten auf Befehl -des Eeneralfeldmar-
schalls von Hindenburg einen dreiwöchentlichen Erholungs¬
urlaub , den sie in den verschiedensten Ortschaften des
Hunsrück und des Rahetals verleben werden.

— Berlin , 24. Juli . Zu' dem Bootsunglück bei Erünau
melden die Blätte -r noch, datz bisher 21 Leichen geborgen
und bis auf zwei von den Angehörigen erkannt sind. Es
sind jedoch noch fünf bis sechs andere Pevsoü-en als -vermißt
gemeldet. Gestern nachmit -lay fand an der Unfallstelle ein
Lokaltermin statt , bei dem die Bootskatastrophe durch- den
Dampfer „Hindenburg " ünd ein Pollizeim-otorboot mit
möglichster Genauigkeit dargeste'llt wurde . Im Anschluß
an den Lokaltermin fand eine längere Vernchmun -g des
Kapitäns des Dampfers „Hin -d-enburg " und einzelner Ge- -
retteter als Zeugen statt . Die Vernehmung endete schlich- !
lich mit der Verhaftung des Kapitäns des Dampfers
„Hindenburg ".

Der bayerische Prophet.
Halt 's a-Ujs! Es dauert nimmer lang ' —
Den Summer no ' und gar is ' !
Kreuzbirnbaum , Sakra , Hollerstaud 'n!
Warum ? — No ja , weil 's wahr is ' !
Net , weil 's d'rinn kn d' Zeitung steht —
Da is ' fcho lang d'rinN g'standen —
Und Net, weil -die Frau Das erzählt
Und a' no' and 're Tanten,
Ra ! witzt's warum ? weil unf' re Feind
Net -soviel Sprüch ' mehr m-a-cha!
Und über uns und unser Schmalz
Net mehr, wsia früher , lachä.
Möcht' wiss'n -wias bei 'dene steht,
Da sag' i blch : „Wut Teifi !"
Rächt lang ' -geht'-s nimme'r weiter so.
Da Hab' i gar koan Zwoifi.
Die Prütz 'l, die s von Ham kria-gt,
I ' moan,, da könnten s' g'langa,
Sie kinua sie all m-it 'nand'
Scho' lang ' nimmer derfan -W.

Und jeher sagt : „der Oa war schuld"
Der Qa, der sa-gt : „der Anher '"
Und -auf die Weis', da k-emma f' jetzt
So ' langsam hint 'rnander,
Drum , halt 's fest aus ! I ' woatz ganz g 'wi-tz
Den Summer no ' und gar is ',
Kreuzbirnbaum , Sakra , Hollerstaud 'n!
Warum ? Ro ja , weil 's wahr is ' !

(Champagno -Kam-erad .) Pionier S e i t h e l.

Vermischte Nachrichten.
— Was Amerika am Krieg verdient hat . Amerika¬

nischen Blättern zufolge haben die Aufträge für Kriegs
Materialien, hauptsächlich Munition , die während des
europäischen Krieges amerikanischen Firmen erteilt wur
den, eine Gelsamthöhe von über 12 Milliarden Bkark er¬
reicht. Man kann daran ermessen-, welch ungeheuren An-
iteil Amerika an der Munitionsliefe 'rung -für die Feinde
Deutschlands hatte . Infolge der nichts weniger als ein¬
wandfreien Geischäfte-sind zahlreiche neue Millionäre und
-selbst Milliardäre -entstanden.

— Wenn Linsingen „kalt pancht". Aus Wolhynien
schreibt man der „Magdeb . Z-tg." : Generäl v, Linsingen,
der siegreiche Feldherr an Styr und Strypa , ist, wie viele
unserer Heerführer , ein starker Rauchee, und die geliebte
Zigarre begleitet ihn vom frühen Morgen bis zum späten
Abend. Selten !, daß er das „Neroenkraut " mal aus der
Ha,nd legt ; gefchiehts aber wirklich einmal , dann 'sind
autzergewöhnliche Umstände der zwingende Anlaß . Exzel¬
lenz raucht -sozusagen immer , und er raucht dann offenbar
am intensivsten , wenn die Zigarre . . . gar nicht brennt.
Wenn er näjmlich seine Schlachtplä -ne konstruiert ünd die
-nächsten Operationen sozusagen im Geiste verwitklicht,
dann hat selbst die Zigarre nicht Raum in seinem Gedan¬
kenkreis und die Havanna , die eben noch Wölkchen empor¬
gewirbelt , verlöscht unbeachtet . Exellenz wandert dann
mitunter viertelstu -ndenlang im Zimmer auf und ab,
zieht dann und wann heftig uNd intensiv an der Zigarre,
die in-zw-ischeu erkaltete und setzt, in tiefes N-achdenk-en
versunken, die Wanderung fort . Das wiederholt -sich
vielleicht zwölf-, zwanzigmal ; Exzellenz raucht immer noch
„kalt " und dreht , wie nnbewutzt , die Zigarre zwifchien den
Fingern . Plötzlich hat das Auf - und Mwandern ein
Ende ; der Feldherr tritt a,n- den-großer , -mit Karten und
Skizzen überdeckten Arbeitstisch , überfliegt die farbig mar¬
kierten Gesechts-StelluNgeu !, verfolgt mit dem kleinen
Finger der rechten Hand eine bestimmte Linie , führt mir
der Linken die Zigarre zum Munde uNd tut gewohnheits¬
mäßig einige Züge , ohne indessen seine Aufmerksamkeit
vom Kartenblatt ab-zuwenden . Plötzlich richtet er sich
straff empor, tut abermals ein paar Züge , stutzt erst, greift
dann ra-fch zum Feuerzeug auf dem Tisch und fetzt die
Zigarre , die er eine halbe Stunde hindurch „kalt geraucht",
wieder in Brand . Kräuseln sich dann die ersten Wölkchen
des duftigen Krauts -, dann schrillt die Glocke zum Adfu-
tantenzimmer . Befehle ! werden erteilt , Anweisungen ge¬
geben und Exzellenz ist in vorzüglicher Laune . Wir wis¬
sen schon: Der erehrte Feldherr hat wieder mal „kalt ge¬
raucht".

Veranstaltungen der Knrperwaltnng.
Dienstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus-

theater abends 8ist Uhr : Tanzabend RoMy Jo-
hanns-on.

Aki t t w o ch: Konzerte der Kurkaipelle. Nachmittggs von
5—7 Uhr und abends von 8%—1014 Uhr im Spiel¬
saal : Einmaliges Gastspiel der Deutschen Jagdfil -m-
Gese'llischaft Berli -n „Aus der afrikanischen Wild¬
nis ".

Donnerstag:  Konzerte der Kurkäpelle . Abends 8i4
Uhr i'm Gold?saäl : Lieder - und Votirags -Abeud
ldeutfcher Komponisten.

Freitag:  Militärkonzerte , Kapelle Ers .-Batl . Res.-Jns,-
Regts . 81. — Leuchtfontänd.

Samstag:  Konzerte der Kurkäpelle . Im Kurhaius-
theater aben-s 8 Uhr Theatetoorstellung.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

Tierzßihttt«*&Mrsm-ck, %
LiMitte, Körßer hü  Mtm.
Keißlihe, Lehrer ui  Bemte,

welch» Interesse für irgend ein Haurtier besitz!-!!
oder

denen dt» Hebung de« Bolkswohl » am Herzen

«rienNere« sicha« zuverlässigsten über
«>e einschlägigen Fragen ans der

Tier-Börse
Berlin BO. 16,

Läpenickerftratze 71.
Textlich n«d illustratt» »»rnehm ansgestattetea Organ

Abonnemrntsprrt» von brr Post abgetzolt nur
78 Pf unig.
Frei in« Hau» '

SH Pfennig.
■~ » Verlangen Eie Probenummern!
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Milchuntersuchung:
von 12 Proben hat am 21. Juli er. statkgefunden und folgendes Ergebnis gezeigt

a. Vollmilch , runde Kannen:
Weigand, Heinrich, Hier.
Wächtershäuser, Karl 4er, Obereschbach,
Müller , Konrad, Gonzenheim .
Markloff, Philipp , Seulberg .
Dehler , Jakob, Obereschbach .
Wächtershäuser, Phil . 2er., Obercschbach
Brcnnemann , Rudolf, Obererlenbach .
Schick, Fritz, Hier.
Kofler, Karl, Oberstedten
Mahr , Peter , Hier
Fritzel, Karl, 4er., Wwe., Obereschbach

b. Magermilch , viereckige Kannen :
Wächtershäuser, Joh . K. Wilh., Obereschbach l,l °/»

Nach der Hamburger Milchverehrsordnung must der Fettgehalr einer Vollmilch min¬
destens3°/» betragen, andernfalls dieselbe als Magermilch angesehen wird. Dah der Fett¬
gehalt einer Vollmilch von 3°/» erreicht werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen
»ersehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 24. Juli 1916.
Polizeivertvaltung.

Kei nen Trop fen
Wasser

iaht Dr . Gentner 'S Oel -WachS-Lederputz Nigrin durch
das Leder des Schuhzeugs eindringen bei fortlaufendem
Gebrauch. Eine hauchdünne, hochglänzende, durch Wasser
und Schnee unzerstöibare Wnchsschichte bildet sich auf dem
Leder, welche das Eindringen deS Wassers verhindert.

Nigrin färbt nicht ab.
Sofortige Lieferung, auch Dr . Gentner 's S chu h f e t t

Tranolin und Universal Tran -Leder êtt.
Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentner , chem. Fabrik
Göppingen (Württ.s.

Mündelsicher unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
"Wiesbaden.

Landesbankstelle Bad Homburgi nur Kisselelfstrasse lb
Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr. 610.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr¬

ung und Verwaltung (offener Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Fernsprecher Nr. 469.
Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne

Amortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬

bände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬

pieren (Lombard-Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassanische Landesbank ist amtlicbe Hinterlegungsstelle für Mttndelvermögen.

IMauifche bebensDerfldierungsanflalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lebens - Volks - Versicherung
Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -* Aussteuer - und Kinderver

Sicherung.
Hypothekenversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wohnungs -Anzeiger.
4 ZinnnerwolModerne 6 -Zillrrner-

Wohnrrng
mit Gartenant . il in meiner Villa Frankfurter
Landstrahe 80 zu vermieten.

Näheres Chr . Lanz , Bauunternehmer.

Eine schöne

0  Zimmerwohnung
mit allein Zubehör im 2. Stock des Hauses
FerdinandSstrahe 42 ist für I . Juli d. Js.
zu vermieten. Näheres beliebe man Louisen-
strahe 107 P. zu erfragen.

Schöne
5 Zimmerwohnnng
und Zubehör zum Preise von 700 Alk. per
1. Juli zu veruiieten. Näheres zu erfragen

Thoniasstr . 12 parterre.

In unserem Hause Kirdorferstrahe 1

4 Siimner-lvohnung
mit allem Zubehör im 1. Stock, per I . Juli
zu vermieten.

ÜWMdkit-tknsttmsMi!, .low
W. Spies & Co., G . m. b. H.

Parterrewohnung
bestehend aus 4 Zimmern nebst Bad und
snniti. Zubehör z» vermieten per l . Oktober.

Kaiser Friedrich Promenade 3

modern eingerichtet mit Berand ,
des neuen Kurparks mit h
vermieten. Näheres

Gymnasi «,

1. Sto,
bestehend aus 3 Zimmern
Küche, abgeschlossener
Mansarden per 1. Juli z/

Elisabethei

Große
3 -ZimmerwoI
im 1. Stock, ganz neu hergerichix,
Küche». allem Zubehör, Gas und
u vermieten

Elisabetheustratz

Eine Woh>
im zweiten Stock an ruhige Leut? *„1

Metzgerei Louis

Zu vermiei
zwei groste Zimmer irn ersten
Zimmer mit großer Mansarde
im zweiten Stock ganz oder geteilt'

Louisenstraßej

Zwei
4 -Jimmerwoh nungen

Part . u. 1. Stock mit Bad , Gas u. allem
Zubehör, ev. sofort zu vermieten, kann auch
zusammen abgegeben werden.
Näheres Näheres Louisenstr . 127 , 3 . St.

Schöne Wohnung
im dritten Stock. 4 ev. 5 Zimmer zu ver
mieten Landgrafenstr . Nr . 38.

Näheres zu erfragen Löwengasse Nr . 5 p

4 -Zimmerwohmtng
mit Baikon, nebst Küche, 2 Mansarden, 2
Keller, Gas , 11. Stock, zuni l . Oktober
vermieten. Preis 700 Mk.

Elisabethenstrahe 53.
Zu erfragen Ludwigstrahe 14.

4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör im ersten Stock sofort zu ver¬
mieten.

Louisenstrahe 138.

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, elektrisches Licht, Gas , Wasser
etc. an ruhige Leute zu vermieten.

Lonisenstrahe 43.

Sine Minimn-fti
mit Zubehör an ruhige Leure zu^

Lonisenfi

HW MdI. 2Mm
Küche, Kammer u. Zubehör, eiectr. s
für den Sommer oder per Jahr,
möbliert zu vermieten. Promen

Zwei schöne

möblierte Zii
mit und ohne Küche, sowie auch ein,
wer mit elektrischem Licht, Gas,
fort billig abzngeben Dorothee«

Möbl . Zi,
sofort zu vermieten

Lonisenstrahe,

' Gut möbliertes

zu vermieten evt. auch geteilt.
Bad. Ferdinandsanlage 19b,|

Nähe des Bah>
größere Stallungen mit allem Zui
zu Lagerräumen sehr geeignet

zu vermieten.
Jean Kofler.

Ferdiannds -Anlage 31. ^

Tofenjeffel
unö billig an

auch für gefallene Hrie
mit unö ohne Photographie le

Die Kreisblafflruttierei.
ITiuiterDorlagen liehen?u Diensten.

Landyrätt. Hess. eene.
Landesbank

Homburg v . d. H.
Vorschüsse auf Wertpapiere : : Discontierung von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren . Checks und Wechseln

auf ausländische Plälze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer feuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

>. ll.

Kuttel)
vorwiegend für LastfuHri
gutem Lohn zum sofortig-»
gesucht.

ItMtiifliiliflrfK
Theodor Haller

Friedrichsdorf (Taunu^

zu verkaufen.
Jsenbiel , Bad Homburg,

Unfall",'
für alle Betriebe gültig,/^

Kreisblattdruckkrei.

Verantwoitlicher Redakteur « . Sreubemnan«. Bad Homburg». d. H. - Druck und « erlag derHofbuchdruck« , . 1 . J .Lcktck Sohn.


	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

